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Rot- und Schwarzmilan auf der Baar 
Ergebnisse einer Brutbestandserfassung 

von Hartmut und Gabi Ehenhöl1 

1. Einleitung 

Schon seil vielen fahren sind die herbstlichen Sd1lafplätze des Rotmilans bei Sunthausen 
und Sumpfohren bekannt. A n beiden Schlafpnil7.en Lusammen finden sich im September/ 
Oktober 100 - 150 Rotmilane ein. In den lew en Jahren ist die Baar auch als Sammelplal7 
und Durchzugsstation für Schwa,-Lmilanc vor ihrem Wegzug im August bekannt gewor-
den. mit kurzzeitig über 600 Vögeln (EB1,:-:11ö11 et al. 1997). Über den Brutbestand beider 
Milane wussten wir hingegen noch wenig. 

Die quantitative Brutvogelerfassung im Schwnr7wald-Baar-Krcis von 1987 (GEIIRING 199 1) 
erbrachte zwar eine ungefähre Abschätn rng der ßcstand).,größen. erlaubte j edoch keine 
genaueren A ngaben über die A nzahl der tatsächl ich besem en Bru1reviere. Vor allem ist 
nicht geklärt. ob es sich bei den während der BrutLeit allenthalben zu :,ehenden M i lane um 
Brutvögel oder um ichtbriiter hanclell. 

Rotmilan und Schwa,-1.milan unter. cheidcn sich in ihrer B io logie in wesentlichen Punkten 
(GLLm'.. ß ALJ~R & Br-;,;,.1,1. 197 1 ). 

Der Rotmi lan kommt nahezu aus~chl ießlich in Europa vor. Sein Brutgebiet reicht vom 
nordwestlichen A frika (M arokko) hi!-. zu den baltischen Staaten. Der Schwerpunkt seiner 
Verbreitung liegt eindeutig in Dcu1.~chlancl. wo etwa 60Ck des Weltbestandes brüten (HAce.i,-
~11,lffR & Bt.,\IR 1997: Mt·llS 1995 ). A us dieser Tatsache resultiert die besondere Verant-
wortung. den Fortbestand einer starken Rotmilan- Populmion zu sichern . 

Rotmilane sind Kur1.s1reckenzieher. In der Regel ziehen sie im Oktober/ ovember ab. 
spätestens bei Wintereinbruch mit Frost und Schnee. Ihr Hauptüberwinterungsgebiet l iegt 
in Frankreich. Spanien und Portugal (z.B. 0 RTLlhB 1995). Die Rückkehr ins Brutgebiet und 
die Besetzung der Brutn.: vierc beginnt ab Ende Februar und i:,t Ende März bis Mille April 
abgeschlossen. Rotmilane hallen während der Brutzeit ein Brut- und Nahrungsrevier. in 
dem andere Rotmilane nicht geduldet werden. 

Der Schwarzmilan i:-1 in mehreren Unterarten über weite Teile der alten Welt verbreitet. 
au!-.genommen die Tundra- und Taigagebiete. In Mitteleuropa reicht sein Brutgebiet bi~ an 
die O:,tsec. Im Gegensal/. zum Rotmilan sind unsere Brutvögel Fernzieher. die südlich der 
Sahara überwintern. Bei un!-. treffen die Schwarzmilane Anfang MtirL bis M ille April ein. 
abo etwas :,riilcr als die Rotmilane. Der A hzug erfolgt außerordemlich früh. nfünlich Ende 
Juli bi!> Milli.' A ugust. Sie verlassen ihre Brutgebiete bereits 2 bis 3 Wochen nach dem A us-
fliegen der Jungen. während man die Ro1111ilane bis in den September hinein im Brutrevier 
amreffcn kann. Schwa1·1.milane verteidigen meist nur einen kleinen Bereich um ihren Hor~l 
als Revier und können bisweilen beinah kolonieartig Lusarnmcn brüten (ORTt.lF.R 1998). 



Aht,. 1: Ro1milanc am Sc.:h lafpla11 bei Su111pfohrc11 

Schwar11nila11c werden mit 3 bi:- 4 Jahren ge,chlcchtsrcir. Rotmilane 111i1 3 Jahren (ÜR'l-
1.11,u 1998 und 1995). Die cinj:ihrigcn .lung,ögcl der Schwar1milane verweilen noch im 
Wi111crquartier b7w. im Mittelmeerraum. Die noch nicht ge:-chlcchtsrcifcn oder nod1 nicht 
briitcndcn Vögel Lichen in Richtung Brutheimat. Wahr~cheinlid1 bilden sie die Nichtbrüter-
gel-cllschaften. die. Uhnlich w ie auf der ßaar. an , iclcn Stellen Miuelcuropas auftreten. 
Da:-. Zug.verhallen die,cr noch nicht ge:-.d1lccht),reifcn Vögel i:-.t noch nicht vol lstiindig 
erl\>r\eht (ÜRII IFH 1996). 

1995 begannen,, ir. un~ ein genauere:,, Bild über die Situation der M ilane auf der ßaar zu 
er;1rbei1cn. Un),cr Ziel \\ar c:-. :-.ownhl die Brutvögel als auch dit: eventuell Rc\'ier halten-
den Nichtbrüter 1u erfa:-.sen. tla auch die Nichtbrüter nun Bestand eine~ bestimmten Ge-
biete~ ;u rechnen ,;iml (OR11.1111 1998). Da), am be~1cn umer:,,ud1te Jahr 1998 sol l im Fol-
genden im Mit1elpunk1 unserer Dar:-.tcllung :-lchen. 

2. ntcrsuchungsgebict 

Da), Untcr-,uehungl-gchict cr,trcd.1 ,ich von Villingcn und Schwenningen im Norden bis 
Sumpfohren und Gutmadingcn im Süden. und von Pl"affenweilcr und Wollerdingen im 
We:,,ten bi:- 1.ur Autobahn A 81 im 0~1cn. Der Kernbereich unsere:,, U111cr:,,uchung~gcbic1c~ 
hat eine Flüche von etwa 2.(Xl bi:-. 210 i-.m2• Da, Gebiet cnthfüt folgend..: größere Wald~tücl-.e: 

1. Winterhalde und Eggwald (\üdlich von Pfaffcnwcilcr). ea. 260 ha: 
"> Och,;cnbcrg. Schachen und Weißwald ~owic l lonbcrgwald ( 1wil-chcn Tannheim. 

ßt:ckhofcn und Grüningcn). ca. 600 ha: 
J . Höll. ßudiwald und Weiher" ald (1wi~chcn Bad Dürrhcim- l l ir:-chhalde und Aa,en ). 

ca. 300 ha: 
-k Brdtbcrgen (7wbchen Brigachtal-Klengcn und Grüningcn). ca. 110 ha: 
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5. Wuhrholz (ca. 54 ha) und Berchenwald (ca. 56 ha) (zwischen Hüfingen und Pfohren): 
6. Unterhölzer Wald (Pf'ohren), ca. 600 ha. 

Bei diesen Wiiluern handelt es sich mit Ausnahme des Unterhölzer Walde~ um Fichtcn-
wtilder bzw. Fichten-Tannen-Wälder. Im Unterhölter Wald findet man neben Fichten-
beständen auch ausgedehnte Laubholznäl:hen. 

Kleine Waldstücke außerhalb der oben genannten Wülder sind Fichtenpflanzungen. 

Da:.. Gebiet wird von mehreren :..wrk befahrenen Straßen durchschnitten. Bedeutende Gc-
wfü,:,er sind die Riedseen Lwisd1en Pfohren und Hüfingen. der UnterhölLer Weiher und die 
Donau. Das Untcn,uchungsgcbiet wird durch die Me:-stischblii11er 7916. 79 17.8016 und 
80 17 abgedeckt (Abb. 2. 3). 

3 . Me thode 

3. 1 Re viercrfassung durch Beobachtung der Altvögel 

Erfahrungsgemäß streifen nicht brütende Rot- und (vor allem) Schwarzmilane wHhrend 
der Brutzei t weit umher. so dass man von der Beobachtung von All vögeln nicht einfach auf 
Reviere schließen kann. 

Rotmilane zeigen im Frühjahr einige Verhahen:..weisen. die auf ein Revier hindeuten ( OR-
G \LL 1995). L.B. kreisen Rotmilane zur Zeit der Revierbcsctzung regelmäßig über eiern 
künf'tigen Brutplatz. A uch während der Bchrlilung:..zcit wi rd der Horst mehrmals tlig lich 
angellogen. Man erhiilt durch die Beobachwng der Vögel recht eindeutige Hinweise auf 
be~ctzte Reviere. Da die Schwarm1ilanc nur ein !deines Horstrevier verteidigen. kann der 
Brntbcstand so nicht einfach ermiucll werden. Zudem befindet sich wr Brutzei t ein erhebli-
cher Anteil von Nichtbriitern im Gebiet. So umfasst 1.B. die Schlafplatt.gcsellschart i111 Be-
reich Wuhrholt.-Sumpfohren bereit:, im Apri l -1-0 bis 50 Schwarzmilane (EBENIIOII et al. 1997). 

3.2 Horstsuche 

Sie i~t besonders einfach in den Pappclreihcn und anderen Laubhölzern der offenen Flä-
chen im M tir7 und April. Mit dem Spektiv kann festgestellt werden. ob der Horst beset7..t 
i:..t. ohne die Vögel zu stören. Auch !>pätcr noch im Juni lässt sich trotL Belaubung so ohne: 
Störung fest~tellen. ob Junge im Horst sind . Problematischer sind die Horste in den adel-
wUldern. M ei!>tcns :-.ind ~ie nur aus der N1ihe zu sehen. Es ist daher ratsam. diese erst dann 
aufzusuchen. wenn Junge vorhanden sind. Rotmilane können ein Revier aufgeben. wenn 
sie vor oder wUhrcnd der Eiablage gestört werden (NORGM.I. 1995). Da die Horstsuche in 
den adelwiildern sehr aufwendig ist. bestehen in den oben genannten ·Wäldern noch Er-
fa~:..ungslückcn. 

Stall nach Horsten zu suchen. kann man ab Ende Juni nach den ausgeflogenen Jungvögeln 
Ausschau halten. Die ausgel'logcnen Jungvögel von Rot- und Schwarzmilan sind bei gün-
stigen Beobachtungsbedingungen leicht zu erkennen. Sie nehmen in den ersten Tagen und 
Wochen das Fu11cr am Horst oder in unmi11clbarer Horstnühe entgegen. Kann man die 
ausgcflogrncn Jungen beobachten. dann bestätigt das nicht nur ein Revier, sondern auch 
eine erfolgreiche Brut. 

4. Ergebnisse 

4.1 Schwarzmilan 

Abb. 2 zeigt die nachgcwic~encn Reviere im Jahr 1998. Von den 21 Revier haltenden 
Paaren im Kernbereich de~ Untersuchungsgebietes hauen mindestens 17 Paare Bruter folg. 
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Bei einem Paar konnten wir !-.eine Junge im Hor~t re~t~tcllen. bei J Paaren kannten wir 
weder den Hor~t noch :-.ahen wir au:-.geflogcnc Jungvögel. Zu den 21 Revieren kommen 
noch I oder 2 Paare. die bei Pfohrcn an der Donau ruB 1.u fw,~cn :-.uchtcn. Ob ),ie durch 
men:-.chlichc Störung nicht ?ur Brut kamen (tu nahe am Ort) oder ob es sich um unerfahre-
ne. nm:h nicht oder gerade chen cr:-.1 gc:-.chlcclrn,rcirc Vögel gehandelt hat. darüber lfü,M 
-,ich nur :-.pckulieren. fa i:-.t ungckllirl. oh dic:-,e Vögel au:, der Mau:-.cr- und Schlafpla11.ge-
,ell:-,dwft der Hiilinger Mülldqmnic :,lammen. 
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Gegenüber den Vo1jahren kam e~ nurzu geringen Veränderungen. Z.B. waren bei cudin-
gcn offenbar nur LU Beginn der Brutsaison Lwei Vögel anwe ·end. spätere Kontrollen ne-
gativ. 

An der Sti llen Mu~cl ;wischen Ankcnbuck und Donaueschingen fand w ie schon in den 
Jahren zuvor fast kolonieartiges Brüten ).l a ll. Der miniere Abstand benachbarter Horste 
bei den ~ieben Brutpaaren betrug ca. 250 m. 7Wi!>chen dem nördl ichsten und dem südlich-
sten Hor~t lagen 1200 111. Auch 1999 konzentrierten ),ich hier wieder 7 erfolgreiche Brut-
paare. 
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4.2 Rotmilan 

Abb. 3 zeigt die Revierver1ci lung im Jahr 1998. 

Im Kernbereich de::. Untcrsuchung:,,gbietes ,-teilten wir Reviere fest. Daneben waren 
minde!-.tens zwei weitere Reviere wcnig,-terh vorübergehend besetzl. Bei Marbach trug 
ein Altvogel istmaterial in einen Wald ein: spiiter konnten wir keine Rotmilane mehr 
hier lcst„ tcllcn. An der Donau unterhalb von Pfohren war ,:citweisc ein Paar anwesend. 
Durch mcn:..chliche Störungen und Au:..ei nandcr~et1.ungcn mit (ebenfalls nicht brütenden) 
Schwa,-1111ilanen kam ö zu keiner Brut (vgl. Kap. 4. 1 ). 

Von 11 Paaren l,.annten wir den Horst. D,1von waren 8 Paare erfolgreich. Bei den 3 Paaren 
ohne Bruterfolg gaben zwei Paare aur. ohne da,,,, wi r die Gründe kannten. Beim drillen 
P,tar wurde der 1-lorstbaum im SG Unterhölt:cr Wald während der Brut Ende Mai gcf;.illl . 
(Ein M !iuschu„sard und ein Sd1warzmila11. die im Umi..rei:.. von 100 111 horsteten. brachten 
ihre Jungen ,:um A u!-.lliegen). 

In 1wei weiteren Revieren :..ahen wir die llüggen Jungvögel. 

Von den 11 Paaren. deren Hor~te w ir nicht kannten, waren 5 erfolglos oder schrillen nicht 
,:ur Brut. Bei den restl ichen 6 Paaren Wnnen wir keine Am,,,agen über Brut oder Bruter-
folg rnat hen. weil wir i.ie gegen Ende der Brutzeit nicht mehr kontroll iert hallen. 

Im Vergleich zu 1997 gab es wil.! heim Schwarzmilan nur wenige Veränderungen. 20 Re-
viere waren gleich geblieben. 3 im Jahre 1997 hesellle Reviere wurden aufgegeben. dafür 
kamen -1- neue hin,:u. 

Den kür1e:..ten Abstand LWi),ehcn zwei Rotmilanhor:..len gab e), an der Stillen Musel. 1997 
lagen die Ho,-,,ie etwa 100 111 \'Oncinander entfernt. 1998 (und eben),o 1999) rückten die 
Paare aur etwa 200 - 250 111 auseinander. 

Horslbäumc 

Dil.! von uns lcstgcstellten Hor), tbäumc ,ind in Tab. 1 aufgeführt. 

Tab. 1: Im ßcrcic:h der Baar fi:,1gc,1clhc Hnr~1hfü1111c hci Rot- und Sc:hwar1.milan in den Jahren 1997 
bi, 1999. In vickn f-iilh::n handelt c, ,ich in den vcr),chicdcncn Jahren um dcn),clben HoNbaum. 

llostbiiumc Rotmilan 
1997 1998 1999 1997 1998 1999 

Fichte 2 .j 5 2 6 2 
Tanne 2 2 3 . . . 

Pap1>cl .j 5 .j 6 tJ 9 
Birke - - 1 1 1 1 
Linde . . - . 1 1 
"(;ittcrrnast" - - - . 1 . 

Summe 8 II 13 9 18 13 

Die Fichte ab Horstbaum i~t ), it h..:r unterrepr;i~entien. da wir in den größeren Waldstük-
ken nm:h Erfas-.ung),lfü:ken haben. Dennoch 1,cigl die Aul\tellung. welche überragende 
Bedeutung die Piippel ab Hor~tbaum hat. vor allem in den Pappclrcihcn. 

1 n vielen Fiil len werden die Hor),te vom Voijahr wieder be),et1t. Da), tri ffL vor al 1cm auf die 
Hor,tc in den W:ildern LU. A nderer:..eiLi- ,,urden gl.!rade im Bcr..:ich A nkenbuck - Stille 
tvlui-cl foi.t jede:.. Jahr die l lor:..te gewccl1,elt. 
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-

Ahb. -1: Lcben,rnum der Milane. NSG. Birken - MillclmcU 

Abb. 5: Bn11pla11 von Rot- und Schwarnnilan. Birken am Umcrhöl1cr Wcihcr 
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1996 brütete ein Rotmilanpaar in der Donauaue in einer rrei stehenden Weide. Dieser 
Hon,tbaum ist in der Tabelle nicht enth:tllen. 

4.4 1achharschaft zwischen Rot- und Schwarzmilan 

Die etwas später eintreffenden Schwai7 milane scheuen sich o ffenbar nicht. sich in unmit-
telbarer achbarschaft der Ro tmilane anwsicddn. Dm, gdlt nicht ohne A useinanderset-
Lung zu Beginn der Rcvierhcscl/ung ab. Im weiteren Verlauf der Brut;,eit hören die Strei-
tigl,.eiten offensichtl ich auf. 

Brutnachbarschaften beoha<.:hteten wir an fo lgenden Orten: 

1. A nl,.enbucl,. • Stille Musel : Die 7 Schwa171nilanpaare siedelten im gleichen Bereich w ie 
drei Rotmilanpaare an diesem Ort. Ein Schwar-.,:milan hatte z. B. sei nen Horst 1.wischen 
zwei Rotmilanhorsten. die ca. 200 m auseinander lagen (siehe ..J.. 1 und 4.2). 

„ Sumpfohren: In der Pappelreihe nördlich von Sumpfohren brüteten 1999 bereits zum 
drillen M al beide A rten nehenein:1nder. Dabei betrug der l-lorstabstand 1997 und 1999 
nur etwa 3.5 - -10 111 . 

3. Unterhö l1er Wald - ördlid1er Karf: 1997 und 1998 brüteten beide Paare erfolgreich 
nebeneinander. 1999 haue nur der Rotmilan Bruterfolg. Im Winter 1998/99 wurden die 
bisherige Hor~trid 11e des Schwarzmilam, 1-,owie d ie Nachbarfichten geflillt. Bereits im 
M ai 1998 w urden hier Fichten ge:-.chlagen. in un111i11elharer ähe de:-. Schwarzmi lan-
horstcs. D ie Brut !,.am dennoch ;,um A uslliegen. 

-1. Unterhö lLer Wald, Ost:-.1.'.ite: A uch hier betrug der Ab:-.tand 1w ischen den Horsten 1998 
weniger als 100 m. zusii11lich horstete ein M liu;.cbus;,ard 1.wi~ehen ihnen. Nachdem 
1998 der 1-lorstbaum des Rotmilans gelallt worden war (siehe 4.2). war 1999 zwar 
wieder ein Ro tmilan anwe;,cnd.jedoch kein Schwar1111ilan. 

5. eudinger Gruft : 1997 brüteten ,owohl ein Ro t- als auch ein Schwar1.milan in der 
Reihcrkolonie. 1998 sehr wahr:-.cheinlich nur noch der Rotmilan. 

6. Waldstüd. (Eiben) 1w ischen Üherauchcn und Rietheim: In di..::-.cm gut 10 ha großen 
Waldstücl,. brüteten 1998 Lwci Schwar1,111i lane und ein Rot-milan. 1999 ein Schwarz-
milan und ein Rotmilan. 

5. Oiskussion 

l-lrn 11r-.c;1-1{ ( 1987: 873. 880) sclüit1t l"ür Baden-Wii11te111berg den Ge:-.amtbcstand de;, Rot-
milam, auf 200 bis 230 Paare. den des Schwar1.111ilans auf 300 Paare. Danach befänden 
;,ich bereit:-. 1 O'k de;, Baden-Wüntembergi1-,<.:hen Rotmilanbcstandes auf der Baar. Die 
Sied lung,dichte i~t mit 12 Paaren pro 100 l,.1112 wahrscheinlich die hödNc in Baden-Würt-
temberg. 

Beide M ilanancn li nden hicr in der weitgehend o ffenen Landschaft m it dem Angebot an 
in,elhaften Wald:-.tücken und Baumgruppen einen günstigen Lebcn:-.raum. Bei der Nahrung:s-
beschaffung srich da1 Dauergrünland eine we;,cntliche Rolle. weniger die Gewässer. N ach 
81.'.obm.:htungen von J. W,,L/ und A. G 1<Al 1-1 (mündliche Mi11eilung 1999) erbeuten Rot-
milan..: au f den M ähw ie:-.cn fast au:,schließl ich unJ :..ehr effektiv Feldmiiuse. Die Mülldepo-
nie Hi.i li ngcn hat n1111i11deM für die Brutvögel keine wesentliche Bcdculllng. 

Na1:h l-10111:-:c;1-R ( 1987) brüten Rotmilm1e vor allem in Wlih.lcrn. Bei uns legen sie ihre 
l-lor:--te außerdem in klein~ten Waldstücken ~owic in P.ippelreihcn und !,Ogar in einzelstchen-
dcn Büumen an. A uf die Bedeutung der Pappel reihen haben w ir oben ;,chon hingewic:..cn 
(Kap. -1.3). 
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